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;ie gegenroärtige gage in Ijetjigerf [momentaner 8e't' auf beutfdj: (Situation

genannt, ift fefjr nebttliôë" ba" felbft bie älteften 33ürger, '©taatö= unb*Sienf>

männer jeben ©rabeë fid; nicfjt erinnern fönnen, roie eë nod) fommen roirb.

^joffenilid) tritt ein balbiger Umfcfjlag ein, roefdjen man ben biverfen Si=

pfomatentäfern auf ifjre nodj bioerferen Köpfe appfijieren fönnte.

3m Seutfdjen Öteidje graffieren in alter SBeife bie neuen (Steuern unb roenn jemanb

biefem Übelftanb fteuern rooffte, roürbe er balbigft gehjndjt, roeit eben baê Solf barin

roieber eine neue Staatsbürger - (Sdjröpferei fänbe. SfJlan gefjt audj mit ber Sbee um,

ba§ fdjrecftidjc SBort: (Steuer, au§ bem beutfdjen ©pradjfdjatje auëjumerjen ; 3. 23. für

(Sdjifffteuer, (Steuermann k. ließe fidj ja ba§ gute beutfdje SBort (Sdjifflenfrab, ©djiff:
lenfer ufro. anroenben, obroofjl bie Senfer, befonberê bie ©taatslenfer, gar mandjeê ju
roünfdjen übrig laffen, trofebem tfjnen fefjr Diel angeroi'mfdjt roirb, fo bafe fie mandjmal

in SSerlegenfjeit öfters aber in bie Sinte geraten, roenn fie nidjt roiffen auf roen

fte fjören follen, um allen SBünfdjen ju genügen. Um eê.bann aber jebem redjt ju
madjen, befommen etroetdje von iljnen ba§ fogenannte grofee Dîationalberoufjifein, baju

roirb bann eine nodj größere 9îa(tonatanleitje gemadjt, bie Sfnbern aber, bie bei foldjen

Singen gerne mitmadjen mödjten aber nidjt fönnen, nennt man: Steutral.

3m StEgemeinen roirb angenommen, baß ein barauffolgenber Krieg für baë grofee

Sßublifum roenig 23orteite bringt, benn nad) einem foldjen roirb eê geivöljnfidj fletner

unb bie ©teuern müffen bodj aud) für biejenigen mübejafjlt roerben, roeldje feljlen.

Saê ift eine fet)r einfadje 9îedjnuug unb jugleid) moberniffifdjc Slnfdjauung roefetjalb

man fie materieE nennt, benn èrfteriS liegt gar fein ©emüt barin unb jroeitenë ift nadj

biefer Slnfdjauung baê Seben nidjt ber ©üter pdjfteê, fonbern bie Ijofjen ©taatsfdjulben."

Saë jetjt in Seutfdjlanb bie Bünbpfjdjenfteuer eingeführt rourbe, follte eigentlid)

bort Dtet freunblidjer begrüfet roerben. ©rftenë roirb üftiemanb metjr fein Sidjt hinter ben

©djeffel fteEen, fonbern alê gtbibuëanjûnber ftetig leudjten laffen, roaS ber geiftigen

Sftidjtung befonberê nt ftatten fäme, aivettenê verfdjroänben auf biefe SBeife bie allbe=

fannten 3ünbfjöljc6enmarber, ju benen ja faft jeber ridjtigc SBirtêhauêbefudjer ju redjnen

ift. SBie roirb fdjon baburdj baê moralifdje SJtitieu gefjobett unb brittenê roirb roieber

in allen Käufern Seutfdjtanbê baê altgermanifdje, nie oerlöfdjenbe $erbfeuer eingefüfjrt,

baê bodj geroife jur Kräftigung ber fjiftorifdjen 33ebeutfam£eit, roie audj jum bifftgen unb

bequemen Slnji'mben beë 33feifdjettë ober ber 3i9nrre beiträgt. 83iertenë überfjaupt unb

im Siflgemeinen. Samit bürften fidj bodj geroife unfere beutfdjen Stadjbarn tröffen, roenn

iljnen aud) bie fetthiefenbe ©rbfdjaftsfieuer burd) bie junferfidjen Ringer entfdjfüpft ift.

3a, roenn fjeute ein grofeer ©eift, ein roirflidjeê ©enie fäme, bas roürbe jetjt ein

flofteê ©efdjäft madjen, nidjt bie geringfte Konfurrenj fjätte eë 31t befürchten unb bie

ganje Kunbfame fiele ifjm ju.
Slber roie gefagt, bië fo ein grofeeë ©enie auf unferem bucffidjen ©rbenrunb auf=

faudjt, roirb eê immer budtidjer jugeljen unb ein eventueEer Krieg immer ante portas

ftefjen. ©0 ein Krieg fann jebodj juroeilen eine böfe ©efdjidjte roerben. ©rftenê, roeil

in Kriegëjetten 5Rtemanb verfdjont roirb, bie ÎOÎetnungen unb Slnftdjten jeben ©piefes

bûrgerë anljören ju müffen unb jroeitenë, roeit jeber ©eoatter ©djneiber unb $anbfdjufj=

madjer am alferbeften roeife, roaë bie tjofje polttif ju tun fjat unb roie bie einjelnen

SJölfer ftd) baju fteEen follen, fo bafe brittenê, bie SRegenten unb Kriegêlenfer in bte

größte 23erfegenf)eit geraten fönnen, ba fie nidjt roiffen auf SBen fie adjten follen unb

roeldjer 3îat ber fdjledjtefte fei. Saê Sfflerfdjredlicbfte aber ift Sraufeen" gefdjeljen;

bie neue Sjierfteuer. Safe baë S3ier immer bünner geroorben, fonnte man fid) ja fo

peu à peu nod) gefallen laffen, befonberfdj im femieblidjen ©adjfeenlante, atlroo, roie

böfe 3ungen behaupten, ber befannte 33liemdjenfaffee atë ©efjaltê' unb @efdjmatfêregu=

latin für 23ier unb SBein aufgeteilt roirb. Db ftdj aber unfere bieberben Stadjbarn im

S3aijernlanbe fo etroaë gefallen laffen man barf fidj bie folgen gar nidjt votfteEen

ober näfjer ausmalen, eë gäbe ein fdjredfjafteë 23ilb unb barum: ©djlufe!

fi Politische Reimereien, fi
Der arme Peter ist malad,

Steigt bald wohl in die Grube,

Darüber freut sich heimlich sehr,

Georg, sein lieber Bube.'

Abdankung hin, Abdankung ber,
Gr bleibt im Land der Väter,
Und ob er mal aufs übrönchen sitzt,
Erfahren wir wohl später-

Der £di baut auf ÏÏIord und Cod

Die febwimmenden Scblachtkolosse,
Und sagt zum Küstenfchutz sei'n da,

Die zierlichen Geichoße.

Dazu macht er den Spaniern jetzt
Tic nagelneue Flotte,
Und fcbließt das nöt'ge Kleingeld vor,
Das gibt ne glatte Ilote.

Sein frommer Plan geht dahin aus,
Deutfcbland zu isolieren,
Und diesen ïïebenbubler einst

In Mndel zu verwirren.

Der kleine Schab weint überlaut,
Daß er den Chron mußt erben,

r sehnt sich nach dem 6lternpaar,
fjat fehrecklieb fingst vor'm Sterben.

üun soll ihn ja zum Zeitvertreib
Die Fjaremsluft umfangen,
Du armes, junges Kerlchen bist
Bös auf den Leim gegangen!

Der Cürke steht Gewehr beim Fuß;
6s juckt ibm in den rjänden,
0 Grieche, zieh dein Fähnlein ein,

Sonst wird es böse enden! w.

6 türggifcbes 6edicbt uf
: züridüütfcb überfetzt. :

Sie griecfjifdj gafjne fjät me g'fjifet uf Kreta,

Saê fjät be Sitrgge aber fdjüüfi roefj ta,

©ie madjeb Särm unb rüefeb: ©e ba!
SBaë madjeb ifjr uf Kreta?! £e ba!!

fDter Iôffeb=ië baë rueljig gfafte, 0 ja,

©0 fjänb ifjr benft, brum djömmeb=tf;r iê
fo ba;

©äb aber ift bänn nüüt gfi, ofja!

Srum müenb ifjr ietj befür be Sofj fja.

Sie ganje ©fdjidjt, bie roemmer nüb fa aftafj,

9J?er roennb be Sfjrieg fo balb roie mügli afafj ;

Sie anbre ©rofemäcfjt fôE'ë nüüt agafj;
SÜcer roennb eEei be Stummel afafj. jwis.

M Batzcnbäusle! M
33ei Sîojeu gibt'ë ein 33atjenfjâuële,

Sa tönt eë nädjttid) gar io grâuële,
Souriften lärmen immer fet)r,

Unb fdjlafen fann fein SJÎenfd) ba meljr.

33ergfej;en ftnb im 33atjenf)âuële

gjatt eben nie fo ftiE roie SDtâuêfe;

Saë teere ©laë roirb ftracfë gefüEt,
Unb bann gefungen rote gebrüEf.

Sirolerfaft int 33a§enljâuële

©teeft fjinter'ë Dljr ein fdjlaueë Sâuêfe,

Saê fribelt frabelt burd) baë £aar,
Unb moteftiert baê $irn fogar.

©peftafel ift im Sâaljeiiljâuête

Kein angenehmeë 3îadjtgefâuêle,
SBenn Sllleë biê ber SJtonb verfinft,
©0 Ijeult, grampolt unb roeiter trinft.
Sie Crbnungêroadjt im SSatjenfjäusfe

Ser Särm bei Sîadjt lodt fie Ijinâuêle,
Unb madjt beroufet ber -fjoljen 93flidjt
.©ht äiemtief) grimmigeë ©efidjt.

SIEein baê SSolf im 33aëenfjâuëte

©mpfängt bie ©trengen mit Sfpplâuëte,

SBobei bie jarte Samenroeft

Sie 33oIijei bei Saune fjält.

3nt ©runbe madjt baë SJatjenljâuële

©idj beim ©elärm nidjt viel barâuële,

£>at ©tolj auf Sanb unb Sftebenfaft,

SBaê Seute bringt unb ©elb oerfdjafft.

Uub alfo, roenn ein ©äff in 33ojen

Sen guten, ftarfen SBein roiE fo ften,

SKan nimmt ben Stadjttärm mit in Kauf,
Unb fjifft bem Gerrit im Sinnffein auf.

In den Bundstagen.
Können ©ie mir nieEeidjt fagen, roo

man fjier in Sürid) Sampfbäber nefjmen

fann?"
2fEerbingë. ©efjen ©ie einfadj in fo

ein fleineë Kabincljen, roo barauf ftefjt

SEelepfjon, auf bem 5]3arabepfat3 ober beim

SBetteoue unb abfoloieren ©ie brei nidjt ju
furje ©efprädje. SBenn ©ie bann nodj nidjt
fdjrot^en, roirb audj baë befte unb teuerfte

Sampfbab bei 3fjnen nidjt jieljen.*

Variante.
Unfer greunb ï. foE jetjt ein berüfjmfer

©etefjrter fein?"
,3a- er ift unter bie Stdjter gegangen."

Wann wird es besser in der Welt?

SBenn ber Sîifi mit bem ©djaf) unb bem

©ultan gefjt,

SBenn ber 33etruë bei SJtaurer in ber Seljre

ftefit,

SBenn 3ih'id) vorige ©djutfjäujer fjaf
Unb $egnau roirb eine grembenftabt,
SBenn in Kirdjen man Sarroin unb ^)äcfel

'

lieft
Unb an ©djütjenfeffen nidjt meljr fdjiefet,

SBenn bie grauen in lenfbaren Suftfdjiffen
-ïriegen

Unb ^odjjeitêparcben auf Steifen fliegen,

SBenn bie Söffe roeber ftüben nodj ffinfen
SBenn afle Seute nur SBaffer trinfen,
SBenn man bieKinber mit Überlegung fdjafft,
SBenn nirgenbê meljr ©djroadjfinn unb

©tumpffinn gafft,
SBenn man TOärdjen tieft von ©treif unb

2ruft,
SBenn aEe arbeiten vor eitel Suft,
SBenn Heimarbeiter unb ©pefutanten,
Sie Siber", bie ©oji, bie gabrifanten,
Sie Semo=, 23üro= unb Slriftofraten,

Unb bie, bie nidjt roaê fie finb verraten,
SBenn aEe jufammen vor Siebeê verlangen

©idj treu unb innig in ben Slrmen Ijangen

SBenn ber Seufel bie 9JJauI= unb Kfauen«

feudj friegt,
Sann fjat in ber SBelt baê ©ute gefiegt.

mon.

J& Dte Kurfremden. J&

Kurfrembe " roie fdjeufelidj unb bod) roie
famoê!

Sie SSabeblätter fie bruefen eê grofe.

gremb finb nämlid) Çrembe ber Kur oft blofe,

SBeil tfjnen bie Kur oft erfdjeint 51t furioê!

moderner Hnscbauuncjsunterricht.
Saë fleine Slnfjalt fpradj ein grofeeê SBort

Seê 3nIjoft§: Ktnematograpfjen ©port
SJtit S3ilberfdjerjen pljantaftebefdjrotngenb

3ft für bie Qugenb juft nidjt fegenbringenb.

©ê barf brum jetjt, roer nodj nicht jäfilt
fedjëjeljn,

9iur mit ©rroadjfenen jum Kino getj'n,

SfJtit Seuten, bie im ©aef bie Ka^' nidjt faufen

Unb balb eë merfen, roie bie jjafen laufen.

Sem ©infjaltbieten Sfnfjaltê äiemt 9tefpeft!

$at fo ein ßörodjen erft einmal gelecft

3m intreffanten Sonbitbertfjeater,
SBâcfjft'ê jum Karnicfef oft für S3fndjiater.

Ton der îtaHemfcben Marine.
3m SDanifterium ber 9ftarine
täten fte eine ©rfinbung madjen:
©0 roaë roie 'ne Stntitorpebo 3Jtafdjine

ober fonft etroaë in berartigen ©adjen.

Vorläufig nodj oEten fie'ê niemanb jeigen;
bodj fdjmunjetten fie vergnügt unb füfetid),

fjüttten babei fidj in ©todfifdjfdjroeigen
unb roürben bei nätjerem gragen verbriefend)

©rprobt roar bie ©adje fdjon lang auf
papieren.

üTiun aber rooEten fte ein ©jempel

jur aEgemeinen ©rbauung ftatuieren
unb fjolten 'nen alten Kriegfdjiffëfrempet.

Socfj, fjot ber ©atan aEe S3apiere!

Sie ©cfjüffe fradjten nadj furjer SBeile,

unb ba verfanf bie ganje ©djmtere
mit roirflidj fabelfjafter ©iie.

3um Sroft ber ^err'n von ber 3Jtariite
roarb fonftatiert obne jeben giveifel:
3ntaft fei bie neuerfunb'ne 3J}afdjine,
unb nur baë Knegëfdjiff fei jum Seufel.

P. fl.

Berliner Bühnen -- Schüttelreim.

l^ter gab es f^oefo^eit: cßura^ummel
2Tttt einem grofen ^urrah,=HummeI.

fi IfHL" fi
Was öie ILA" foll beöeuten,

3ft geläufig allen Seuten.

Was nerftetjt man unter IAL"?
£teber £efer, fag' mir's mal:

s'tft fein IDaffer für öte fjaare,
Keine neuefte gtgarre;
s'tft fein Cec unö fein (Sebäcf

Unö Ijat öennodj einen groeef:

tDett, non £onöon bis nach, Htga
Deljnt ftd; öer Hrttften Liga
internationales Korps,
Srum fteljt nodj ein I" öanor.

£jetrt: Du Bens, td) glaube öene

Spantole in ZHaroffo ine mtrö's

efangs fd)o gans f^0"1^ vox 2tuge.

Sens: ©I)a, id) meine fd)o 21Te

Ulla!

¦

!ie gegenwärtige Lage in !jetzigerAmomentaner Zeit, auf deutsch: Situation

genannt, ist"sehr nebuliös^ da' selbst die ältesten Bürger,"Stäats-'unr7Dienst-

männer jeden Grades sich nicht erinnern können, wie cs noch kommen wird.

Hoffentlich tritt ein baldiger Umschlag ein, welchen man den diversen Ti-
plomatentätern auf ihre noch diverseren Köpfe applizieren könnte.

Im Deutschen Reiche grassieren in alter Weise die neuen Steuern und wenn jemand

diesem Übelstand steuern wollte, würde er baldigst gelyncht, weil eben das Volk darin

wieder eine neue Staatsbürger - Schröpferei fände. Man geht auch mit der Idee um,

das schreckliche Wort: Steuer, aus dem deutschen Sprachschatze auszumerzen; z.B. sür

Schiffsteuer, Steuermann zc. ließe sich ja das gute deutsche Wort Schifslenkrad. Schifflenker

usw. anwenden, obwohl die Lenker, besonders die Staatslenker, gar manches zu

wünschen übrig lassen, trotzdem ihnen sehr viel angewünscht wird, so daß sie »icmchmal

in Verlegenheit öfters aber in die Tinte geraten, wenn sie nicht wissen aus wen

sie hören sollen, um allen Wünschen zu genügen. Um es. dann aber jedem recht zu

machen, bekommen etwelche von ihnen das sogenannte große Nationalbewußlsein, dazu

wird dann eine noch größere Nationalanleihe gemacht, die Andern aber, die bei solchen

Dingen gerne mitmachen möchten aber nicht können, nennt man: Neutral.

Im Allgemeinen wird angenommen, daß ein darauffolgender Krieg für das große

Publikum wenig Vorteile bringt, denn nach einem solchen wird es gewöhnlich kleiner

und die Steuern müssen doch auch sür diejenigen mitbezahlt werden, welche fehlen.

Das ist eine sehr einsacke Rechnung und zugleich modernistische Anschauung weßhalb

man sie materiell nennt, denn erstens liegt gar kein Gemüt darin und zweitens ist nach

dieser Anschauung das Leben nicht der Güter höchstes, sondern die hohen Staatsschulden."

Das jetzt in Deutschland die Zündhölzchensteuer eingeführt wurde, sollte eigentlich

dort viel freundlicher begrüßt werden. Erstens wird Niemand mehr sein Licht hinter den

Scheffel stellen, sondern als Fidibusanzünder stetig leuchten lassen, was der geistigen

Richtung besonders zu statten käme, zweitens verschwänden auf diese Weise die

allbekannten Zündhölzckenmarder, zu denen ja fast jeder richtige Wirtshausbesucher zu rechnen

ist. Wie wird schon dadurch das moralische Milieu gehoben und drittens wird wieder

in allen Häusern Deutschlands das altgermanische, nie verlöschende Herdfeuer eingeführt,

das doch gewiß zur Kräftigung der historischen Bedeutsamkeit, wie auch zum billigen und

bequemen Anzünden des Pfeifchens oder der Zigarre beiträgt. Viertens überhaupt und

im Allgemeinen. Damit dürften sich doch gewiß unsere deutschen Nachbarn trösten, menn

ihnen auch die setttriefende Erbschaftssteuer durch die junkerlichen Finger entschlüpft ist.

Ja, wenn heute ein großer Geist, ein wirkliches Genie käme, das würde jetzt ein

flottes Geschäft machen, nicht die geringste Konkurrenz hätte es zu befürchten und die

ganze Kundsame fiele ihm zu.

Aber wie gesagt, bis so ein großes Genie auf unserem bucklichen Erdenrund

auftaucht, wird es immer bucklicher zugehen und ein eventueller Krieg immer ante portas

stehen. So ein Krieg kann jedoch zuweilen eine böse Geschichte werden. Erstens, weil

in Kriegszeiten Niemand verschont wird, die Meinungen und Ansichten jeden

Spießbürgers anhören zu müssen und zweitens, weil jeder Gevatter Schneider und Handschuhmacher

am allerbesten weiß, was die hohe Politik zu tun hat und wie die einzelnen

Völker sich dazu stellen sollen, so daß drittens, die Regenten und Kriegslenker in die

größte Verlegenheit geraten können, da sie nicht wissen auf Wen sie achten sollen und

welcher Rat der schlechteste sei- Das Allerschrccklichste aber ist Draußen" geschehen;

die neue Biersteuer. Daß das Bier immer dünner geworden, konnte man sich ja so

peu à peu noch gefallen lassen, besondersch im kemiedlicheu Sachßenlante, allwo, wie

böse Zungen behaupten, der bekannte Bliemchenkaffee als Gehalts- und Geschmacksregulativ

für Bier und Wein aufgestellt wird. Ob sich aber unsere biederben Nachbarn im

Bayernlande so etwas gefallen lassen man darf sich die Folgen gar nicht vorstellen

oder näher ausmalen, es gäbe ein schreckhaftes Bild und darum: Schluß!

politische Reimereien. ^5
Oer arme Peter ist malaä,

Steigt balä woni in ciie lZrube,

Darüber freut sick beiinlick sebr,

Eeorg, sein lieber Kube.Z

Abäankung bin, /lbäankung ber,

Lr bleibt im L,anä äer Väter,
llnä od er mal auf's Dbröncben sitzt,
Crfabren wir wobi später.

Oer Ccii baut auf lllorä unä Toci

Die lcbwimmencien Zcklacktkolosse,

llnä sagt zum ttüstenlckutz sei'n äs,

vie zierlicben gelckoke.

Dazu macbt er äen Spaniern jetzt
Ne nagelneue ffiotte,
llnä lcbliekt äas nöt'ge Xleingelcl vor,
Das gibt ne glatte Note.

Sein frommer Plan gebt äabin aus,
veutlcklanä zu isolieren,
llnä äiesen Nebenbubler einst

In l?änclel zu verwirren.

ver kleine Scbab weint überlaut,
ValZ er äen Tkron mukt erben,

Lr sebnt sicb nacb äem Clternpaar,
l)at Icbrecläicb Angst vor'm Sterben.

Nun soll ibn ja zum Zeitvertreib
Oie l^aremslult umfangen,
vu armes, junges Xerlcken bist
Käs auf äen Heim gegangen!

ver Türke stebt «Zewekr beim fuK;
Ls juckt ikm in äen liänäen,
O Lriecke, ziek äein päknlein ein,

Sonst wirä es böse enäen!

6 türggiscnes Geciîckî uf
: 2Ürictüütsck ûberleîsî. :

Die griechisch Fahne hät me g'hißt uf Kreta,

Das hät de Türgge aber schüüli weh ta,

Sie mached Lärm und rüefed: Se da!

Was mached ihr uf Kreta?! He da!!

Mer lössed-is das ruehig gsalle, o ja,

So händ ihr denkt, drum chömmed-ihr is-, so da;
Säb aber ist dann nüüt gsi, oha!

Drum müend ihr jetz defür de Loh ha.

Die ganze Gschicht, die wemmer nüd la astah,

Mer wennd de Chrieg so bald wie mügli afah ;

Die andre Großmächt söll's nüüt agah;

Mer wennd ellei de Rummel alah. Iwls.

^ Kät-enkäusle! ^
Bei Bozen gibt's ein Batzenhäusle,

Da tönt es nächtlich gar lo gräusle,
Touristen lärmen immer sehr,

Und schlafen kann kein Mensch da mehr.

Bergfexen sind im Batzenhäusle

Halt eben nie so still wie Mäusle;
Das leere Glas wird stracks gesüllt,
Und dann gesungen wie gebrüllt.

Tirolersaft im Batzenhäusle
Steckt hinter's Ohr ein schlaues Läusle,
Das kribelt krabelt durch das Haar,
Und molestiert das Hirn sogar.

Spektakel ist im Batzenhäusle
Kein angenehmes Nachtgesäusle,

Wenn Alles bis der Mond versinkt,

So heult, grampolt und weiter trinkt.

Die ^rdnungswacht im Batzenhäusle

Der Lärm bei Nacht lockt sie hinäusle,
Und macht bewußt der hohen Pflicht
Em ziemlich grimmiges Gesicht.

Allein das Volk im Batzenhäusle

Empfängt die Strengen mit Appläusle,
Wobei die zarte Damenwelt
Die Polizei bei Laune hält.

Im Grunde macht das Batzenhäusle

Sich beim Gelärm nicht viel daränsle,

Hat Stolz auf Land und Rebensaft.

Was Leute bringt und Geld verschafft.

Und also, wenn ein Gast in Bozen

Den guten, starken Wein will kosten,

Man nimmt den Nachtlärm mit in Kauf,
Und hilft dem Herrn im Rinnstein auf.

^»

In âen k)unctstÄgen.
Können Sie mir vielleicht sagen, wo

man hier in Zürich Dampfbäder nehmen

kann?"

Allerdings. Gehen Sie einfach in so

ein kleines Kabinchen, wo darauf steht

Telephon, auf dem Paradeplatz oder beim

Bellevue und absolvieren Sie drei nicht zu

kurze Gespräche. Wenn Sie dann noch nicht

schwitzen, wird auch das beste und teuerste

Dampfbad bei Ihnen nicht .ziehen."

Variante.
Unser Freund soll jetzt ein berühmter

Gelehrter sein?"
»Ja, er ist unter die Lichter gegangen."

Aann uiirö es besser in cier Aelt?

Wenn der Niki mit dem Schah und dem

Sultan geht,

Wenn der Petrus bei Maurer in der Lehre

steht,

Wenn Zürich vorige Schulhäuser hat

Und Hegnau wird eine Fremdenstadt,

Wenn in Kirchen man Darwin und Häckel

liest

Und an Schützenfesten nicht mehr schießt,

Wenn die Frauen in lenkbaren Luftschiffen

-kriegen

Und Hochzeitspärchen auf Reisen fliegen.

Wenn die Töffe weder stüben noch stinken

Wenn alle Leute nur Wasser trinken,

Wenn man die Kinder mit Überlegung schafft,

Wenn nirgends mehr Schwachsinn und

Stumpfsinn gafft,

Wenn man Märchen liest von Streik und

Trust,
Wenn alle arbeiten vor eitel Lust,

Wenn Heimarbeiter und Spekulanten,
Die Liber", die Sozi, die Fabrikanten,
Die Demo-, Büro- und Aristokraten,
Und die, die nicht was sie sind verraten,
Wenn alle zusammen vor Liebes verlangen

Sich treu und innig in den Armen hangen

Wenn der Teufel die Maul- und Klauen-
seuch kriegt,

Dann hat in der Welt das Gme gesiegt.
Moll.

^ Vîe kîurtrerncien. ^
Kursremde " wie scheußlich und doch wie

famos!
Die Badeblätter sie drucken es groß.

Fremd sind nämlich Fremde der Kur oft bloß,

Weil ihnen die Kur ost erscheint zu kurios!

tîîoâerner Anschauungsunterricht.
Das kleine Anhalt sprach ein großes Wort
Des Inhalts: Kinematographen-Sport
Mit Bilderscherzen phantasiebeschwingend

Ist sür die Jugend just nicht segenbringend.

Es darf drum jetzt, wer noch nicht zählt
sechszehn,

Nur mit Erwachsenen zum Kino geh'n,

Mit Leuten, die im Sack die Katz' nicht kaufen

Und bald es merken, wie die Hasen laufen.

Dem Einhaltbieten Anhalts ziemt Respekt!

Hat so ein Löwchen erst einmal geleckt

Im intressanten Tonbildertheater,
Wächst's zum Karnickel oft für Psychiater.

Von cler- îtalîenîscken IVlarîne.
Im Ministerium der Marine
täten sie eine Erfindung machen:

So was ivie 'ne Antitorpedo - Maschine

oder sonst etwas in derartigen Sachen.

Vorläufig noch wollten sie's niemand zeigen;

doch schmunzelten sie vergnügt und süßlich,

hüllten dabei sich in Stocksischschweigen

und wurden bei näherem Fragen verdrießlich

Erprobt war die Sache schon lang ^ auf
Papieren.

Nun aber wollten sie ein Exempel

zur allgemeinen Erbauung statuieren
und holten 'nen alten Kriegschiffskrempel.

Doch, hol der Satan alle Papiere!
Die Schüsse krachten nach kurzer Weile,
und da versank die ganze Schmiere
mit wirklich fabelhafter Eile.

Zum Trost der Herr'n von der Marine
ward konstatiert ohne jeden Zweifel:
Intakt sei die neuerfund'ne Maschine,
und nur das Kriegsschiff sei zum Teufel.

Kerliner kühnen - Schüttelreim.

hier gab es Hochzeit: Gura-Hummel
Mit einem großen Hurrah-Rummel.

°?»

Was die II.^" soll bedeuten,

Ist geläufig allen Leuten.

Was versteht man unter I^t."?
Lieber Leser, sag' mir's mal:

s'ist kein Wasser für die haare.
Reine neueste Zigarre;
s'ist kein Tee und kein Gebäck

Und hat dennoch einen Zweck:

Weit, von London bis nach Riga
Dehnt sich der Artisten Liga
Internationales Aorps,
Drum steht noch ein I" davor.

heiri: Du Benz, ich glaube dene

Spaniole in Marokko ine wird's

efangs scho ganz schwarz vor Auge.

Benz: Gha, ich meine scho Me
lilla!
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